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Mehdorn übernimmt 
Döppersberg-Umbau!

BER-Berl in -Boss in Wuppertal  gelandet :

Dieser 
Dings... ääh

Flughafen 
hat ja Zeit!
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Sommer,  Sonne,
Sonnenmil ch!

Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

I M  K R A                    n K e n h A u s  /  T e I L  4 :  „ W A R T e z I M M e R - B L u e s “
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ITALIEN - 30 Jahre humoriges für 
Wuppertal, Remscheid, Solingen, Berlin, 
New York und anderswo

Kurt‘s Frau: „Kurt, du Hundesohn!“
Kurt: „...hä? Unser Hund hat keinen Sohn!“
Kurt‘s Hund: (...har, har, ich bin dein Vater)
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I M P R E S S A L I E NE D I  T O R I A L  M E I N T :

Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

Vor Wangerooge würde ich 
mir wünschen...

Olaf F. H., Haustechniker und Schafzüchter

kirschbaumAnzeigen.indd   5 14.04.2014   7:01:06 Uhr

Auer Schule                Essen.  Tr inken.  Gute  Laune.
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e

Fr i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5 ,  4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n , 
Ö f f n u n g s z e i t e n :  M o . - Fr.  1 1 . 3 0  -  2 2  U h r,  S a .  1 7  -  2 2  U h r,  Te l .  0 2 0 2 / 8  1 1  9 2

Ko m m ,  ko m m ,  ko m m  m e i n  S ch a t z , 
n i m m  a n  m e i n e r  S e i t e  P l a t z . . .

Achtung! Pilzköpfe!

Liebe Leser, liebe Lesebrillen!
war das eine tolle Geburtstags-Party 
im Katzengold! Danke nochmals an 
alle, die da waren.
Nun schreiten wir unverdrossen ins 
31. Jahr. Das nächste Highlight steht 
vor der Tür. Am 25 Mai ist Kommu-
nal- und Europawahl. Europa ken-
nen Sie doch alle, oder? Übrigens, 
meine heißbeliebte Partei, die Partei 
Die PARTEI steht diesmal in ganz 
Deutschland - auch in der DDR üb-
rigens - auf jedem Wahlzettel, ob 
in Bodenwerder, Hameln, Kleinkle-
ckersdorf, Wuppertal, Braunau oder 
Donaueschingen. Wenn Die PARTEI 
so ungefähr 0,6% bekommen würde, 
was nicht unmöglich ist, weil kaum 
ein Schwein zur Europawahl gehen 
wird, dann könnte ich einen Monat 
lang nach Brüssel und sehr viel Geld 
verdienen. Da wir dort dann 5 Jah-
re sitzen, werden wir jeden Monat 
einen anderen Abgeordneten dort 
hin entsenden. Wir rotieren nämlich 
noch effektiver, als diese Dings, die-
se Grünen es jemals taten. Ich werde 
dann irgendwann einen der Abge-
ordneten für vier Wochen begleiten 
und ihm jeden Tag Kaffee kochen, 
Brote schmieren und nebenher 
meiner wichtigen Tätigkeit als Chef-
redakteur dieses Magazins und als 
Fotowitz-Beauftragter von SPIEGEL-
SPAM hochbezahlt und gut gelaunt 
nachkommen können. Ich hoffe, Sie, 
liebe Leser und Lesebrillen, sind jetzt 
nicht neidisch und gehen am 25. Mai 
fröhlich in Ihr Wahllokal und machen 
Ihr niedliches Kreuz bei der Partei 
Die PARTEI. Ich bedanke mich schon 
mal im Voraus und verspreche Ih-
nen, dass ich in Brüssel jeden Abend 
an Sie denken werde, wenn ich beim 
Italiener an die Ecke teuren Rotwein 
schlürfe und nach einem opulenten 
Mahl, zusammen mit griechischen 
Kollegen aus dem Europaparlament 
Kreditblasen platzen lasse, weil ich 
mit meinem Zahnstocher ganz feste 
hinein piekse.
Ich wünsche Ihnen allen auch so viel 
Glück im Leben!

Mit besten Grüßen
Uwe Becker
(Ihr Mann in Europa)

D
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e u - s A n K T I o n e n  g e g e n  R u s s L A n D :
s c h R ö D e R  I n  D e R  z W I c K M ü h L e !

Ob wir dann noch Gas 
bekommen?

Ich bemüh’ mich, entscheide 
das aber nicht alleine!

 Hier sprichter Gsella (16)

 Weltklima 2040

 Wenn ich einmal alt bin,
 Wird die Welt noch wärmer sein.
 Und sie wird noch ärmer sein,
 Wenn ich einmal kalt bin.

(Thomas Gsella, Nennt mich Gott, Fischer-Verlag)

V o n  P e T e R  B R e u e R s  F A c e B o o K - c h R o n I K  g e K L A u T 
( T e I L  3 9 9 )
•••In den 1970er Jahren warnten mich meine Eltern eindringlich vor den 
Männern, die an Spielplätzen herumlungern und kleinen Jungs bunte Bon-
bons anbieten. Weil bei uns daheim alle Lebensmittel aus dem Reformhaus 
stammten, habe ich jahrelang Ausschau gehalten, um endlich mal einen die-
ser Männer zu treffen.

a
ri

F I L M K R I T I K  ( T e I L  5 6 7 )
•••Vor ein paar Tagen mal wieder „Misery“ angeschaut und gedacht, wenn das 
mal dem Grass passiert wäre, mit seinem Manuskript „Beim Häuten der Zwie-
bel“ auf dem Beifahrersitz. Uwe Becker
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

S c h ö n e  T a g e  m i t  E m m i l i
(irgendwie auch eine kleine Hommage)

 Man kann es nicht anders sagen: Emmili M. ist ein liebes 
Mädchen! Zwar etwas menschenscheu und gelegentlich vielleicht auch 
ein bisschen weltfremd. Lieb auf eine ganz spezielle Art eben. Und so 
sind Treffen mit Emmili immer auch irgendwie etwas Besonderes. 

 So wie jüngst, als Emmili für ein halboffizielles Kundentref-
fen in einem georgischen Restaurant einen gutaussehenden Tischherrn 
mit zweifelhaften Manieren benötigt. Und auf wen anders als auf den 
Hauptstadtkorrespondenten von ITALIEN, dem großen Frauenverste-
her-Magazin, könnte da wohl ihre Wahl fallen? „Aber bitte ziehe nicht 
diese Lederjacke an“, fleht sie, „sondern so wie Du auch zu einem Emp-
fang Deines Polizeipräsidenten gehen würdest“. Denn Emmili achtet 
auf Stil. So lässt sie etwa bei ihren gelegentlichen Besuchen in des ITA-
LIEN-Mannes Lieblings-Glasbierfachgeschäft auch die Perlenkette weg: 
„Die passt hier doch gar nicht rein. Was sollen denn die Leute denken“? 
An bewusstem Tag des georgischen Ausfluges verzichtet sie dann über-
raschend darauf, ihrem erwählten Begleiter für diesen Abend selbst die 
Garderobe heraus zu legen. „Ach, da vertraue ich Dir“. Na, mein Polizei-
präsident würde sich da schon wundern; doch Emmili ist es zufrieden. 
Der Abend verläuft dann auch eher unspektakulär – sieht man einmal 
davon ab, dass die russische Geburtstagsfeier im Nebenraum ständig 
überstelzten Zulauf erhält und Emmili irgendwann traurig seufzt: „Ach, 
diese Russinnen sind alle so schön“. Mhmm! Da kann sie schon durch-
aus mithalten und zum Glück stinkt sie nicht so wie ein ganzer Puff. 
Leichte Verwirrung kommt erst beim Rücksturz an den Südsternkiez 
auf, als Emmili plötzlich meint, aufgrund des üppigen Essens sei sie 
doch ein wenig püstig. „Ich hätte mal besser noch einen Schnaps ge-
trunken“. Das Gesicht des Berichterstatters erstarrt in ungläubigem 
Staunen. Denn gemeinhin ist Emmili alkoholischen Gemütsaufhellern 
eher abhold. Also nichts wie rein in ein redaktionsnahes Glasbierfach-
geschäft, bevor sich die Maid zur Ruhe begibt.

 Natürlich begann die Bekanntschaft mit Emmili M. weitaus 
früher, und viele Jahre hat es gebraucht, sie in den Arm nehmen zu 
können, um ihr die Last des Lebens etwas zu erleichtern, ohne dass 
das Mädchen verstört zusammenzuckte. Bis heute denkwürdig ist denn 
auch jener Augenblick eines Sommers auf der Terrasse eines längst nicht 
mehr existierenden Südstern-Cafés. Aus einem Grund, den keiner mehr 
weiß, riss es Emmili plötzlich dahin: „Ach Otto, jedes Gespräch mit Dir 
ist wie ein Heiratsantrag. Ständig mache ich Dir Heiratsanträge“. Ernst 
nehmen darf man das natürlich nicht. Allein der Gedanke an eine Um-
setzung oder gar an Flitterwochen würde sie furchtbar verschrecken.

 Denn Emmili erschreckt sich gern oder macht sich Sorgen. 
Nur wenn sie klagt, scheint sie wirklich glücklich zu sein. So etwa als 
einmal ein  gemeinsamer Gang in die Markthalle geplant ward. „Aber 
ich habe gar nicht genug Geld für den Notfall dabei“. Notfall? Was 
für ein Notfall könnte auf dem kurzen Weg eintreten? Plötzliches 
Herzversagen? Heckenschützen oder gar ein Meteoriteneinschlag? 
„Schuhgeschäfte sind immer ein Notfall“! Nun, abgesehen von den 
Schuhgeschäften ging die Sache für alle Beteiligten letztlich gut aus. 
Gelegentlich – wenngleich selten – betreffen ihre Sorgen auch mal an-
dere. So wie neulich, als Sabine S. aufgrund irgendeiner launigen Be-
merkung freundlich schüchtern aber bestimmt ermahnt wird: „Mach 
lieber was Vernünftiges! Geh in Dich“! Wie soll Sabine S. das denn  
schaffen? Da käme die Frau doch nie wieder raus. 

 Und so haben Treffen mit Emmili eben immer ihren ganz 
eigenen Charme, den man schon nach kurzer Eingewöhnungszeit kaum 
mehr missen möchte. Etwas schwierig wird es indes wohl in Kürze wie-
der werden, wenn die liebe Sonne den Winter endgültig in die Schran-
ken weist. Dann nämlich bekommt Emmili M. gewohnheitsmäßig ihre 
Mai-Depression:

„Alles wächst, nur ich nicht“! 
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h A R R Y  V o M  h o M B ü c h e L

L I e B e  A R D !
•••„Verstehen Sie Spaß ?“ ist ja irgendwie auch so was ähnliches wie „Wetten, 
dass…?“ vom ZDF, nur ohne diese Wetten, oder? Könnten Sie diese Sendung 
nicht auch absetzen? Mir sind grundsätzlich Fernsehsendungen sehr suspekt, 
die als Frage formuliert sind. Die Tagesschau würde ich mir auch niemals an-
schauen, wenn sie „Tagesschau?“ hieße. Der „Tatort“ wäre ja auch nie so er-
folgreich, wenn man ihn „Tatort?“ nennen würde. Obwohl sich oft die Frage 
stellt: „Das soll ein Tatort gewesen sein, so eine Scheiße?“. Oder nehmen wir 
„Tiere suchen ein Zuhause“. Hieße diese Serie „Tiere suchen ein Zuhause?“ 
würde ich das nie gucken. Was wäre das für eine Frage? Klar suchen Tiere 
ein Zuhause. Macht doch bitte mit dem ZDF zusammen eine schöne neue 
Samstagabend-Show für die halbe Familie. Titel: „Lanz und Gans!“ Mit Ausru-
fezeichen, versteht Ihr? Mit Ausrufezeichen!!!! Danke! 
Harry vom Hombüchel

e R D o g A n  V e R B I e T e T  T W I T T e R !
•••Der türkische Ministerpräsident Erdogan hat kürzlich Twitter abschal-
ten lassen. Nun hat ein Gericht dieses Verbot wieder aufgehoben. Erdogan 
will jetzt, wenn die Kritik an seiner Person zunimmt, Briefmarken verbieten. 
Staatspräsident Gül spricht von Willkür und befürchtet gar Schlimmeres: „Ir-
gendwann kommt der noch auf die Idee, die Folter zu verbieten!“
depea-Meltung

F o R s c h e R …
•••entwickeln zur Zeit ein neues Konzept, um Handy-Akkus aufzuladen. Dabei 
spielt der Touchscreen eine wesentliche Rolle. Durch Reiben auf dem Dis-
play kann man dann seinen Akku unabhängig von einer Stromquelle wieder 
einsatzbereit machen. Das wird aber höchstwahrscheinlich sehr ekelig aus-
schauen, wenn Männer mit der rechten Hand in der Hosentasche ihr Handy 
aufladen. Horst Schariwck

s P e z I e L L e  W A R n h I n W e I s e  F ü R  W u P P e R T A L :
D I e  n e u e n  e K e L B I L D e R  F ü R  T A B A K P ä c K c h e n  s I n D  D A !
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I T A L I E N T E R M I T E N 0 5 / 1 4
A L L e  T e R M I T e n
o h n e  g e W e h R !

1 .  D o
Feiertagsfrühstück
• Katzengold/10-13 Uhr

2 .  F R
Same but different
Rainbow Takeover Party
• U-Club/23 Uhr
Ray Allen & Band
Rock‘n‘Roll
• Café ADA/22 Uhr
Singleparty
für Menschen mit und ohne 
Behinderung
• Färberei/18 Uhr

3 .  s A
40 Jahre Pina Bausch
Filmabend
• O r t/20 Uhr
Bundesligakonferenz
Spieltag #33
• Köhler/ab 15 Uhr
Schwarz/Rot/Atemgold 09
SKApelle Ruhrgebiet
• Chili/22.30 Uhr
Salsa Disco
mit DJ Carlos
• LCB/22 Uhr
Team Rhythmusgymnastik
vs. Warriorsound
• U-Club/23 Uhr

4 .  s o
Sonntagsfrühstück
mit Obstsalat & Spiegelei
• Katzengold/10-13 Uhr
The Best of Dance & Stage
Die Highlightshow 2014
• LCB/17 Uhr
„Die Revolution ist ein Buch und 
ein freier Mensch“
die politischen Plakate des be-
freiten Nicaragua 1979-1990
• Café ADA/19 Uhr

5 .  M o
Veganer Stammtisch
• Café ADA/19 Uhr
„Die Kleinen und die Niedrigen“
Wuppertaler Bühnen
• die börse/19.30 Uhr

8 .  D o
Superclub
• U-Club/22 Uhr
cine:ort
Chicago Improvisationen
• O r t/20 Uhr
Wuppertaler Wortpiraten
die börse wird geslammt
• die börse/20 Uhr
Uwe Sandfort Band
Acoustic Jazz‘n Funk
• Simonz/20 Uhr

9 .  F R
Peter Kowald
„Malerei & Zeichnung“
• O r t/19 Uhr
Transkriptionen
mit Sebastian Gramss
• O r t/21 Uhr
Bernd Begemann
• LCB/20 Uhr
Hip Hop Academy
mit Blumentopf und Samy 
Deluxe
• Uni Wuppertal/ab 12 Uhr

„Kein Aufwand!“
Andreas Martin Hofmair und 
Guto Brinholi
• LCB/20 Uhr
One Night with the Beatles
Rubber Soul
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Blumentopf Soundsystem
feat. Roger, Schu und Sepalot
• U-Club/23 Uhr

1 0 .  s A
Big Walter & The Neighborhood
• Otttenbrucher Bahnhof/20 Uhr
Fiddler‘s Green
Acoustic Pub Crawl 2014
• LCB/20 Uhr
Bundesligakonferenz
Spieltag #33
• Köhler/ab 15 Uhr
...da geht noch was!
40plus Party
• die börse/21 Uhr
Nitrogods
Support: Jamheads & Ass Radio 
Chicks
• LCB/19.30 Uhr
Relentless Energy Club Tour
feat. Agent Lexie
• U-Club/23 Uhr
Nachtfoyer remembering Peter 
Kowald
mit Dieter Manderscheid und 
Günter „Baby“ Sommer
• Café ADA/21 Uhr
Peter Driessen & The Sweet 
Mission
Blues-Train
• Bürgerbahnhof/20 Uhr
Heimatlose Helden
„So wie du lachst“ Release Party
• die börse/20.30 Uhr
Poetry Slam
die Wuppertaler Amnesty-
Gruppe gibt dir das Wort
• Färberei/19.30 Uhr

1 1 .  s o
Sonntagsfrühstück
mit Obstsalat & Spiegelei
• Katzengold/10-13 Uhr
cine:ort
„Als Mensch ein Solist...“
• O r t/20 Uhr
Mitmachzirkus
Kinderzirkus La Luna
• LCB/15 Uhr
Latin Session
mit Andreas Schleicher
• die börse/19 Uhr

1 2 .  M o
12. Wuppertaler Rudelsingen
mit Rauterberg und Schneider
• die börse/19.30 Uhr
Blues im Bistro
mit Antonio Asensio & Midnight 
Blue
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

1 5 .  D o
Same Old Sad Sensation
Jazzpop im Satzgesang
• Simonz/20 Uhr 
„Frauen sind Göttinnen“
Ingo Appelt
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Superclub
• U-Club/22 Uhr

1 6 .  F R
„Kay Ray Show“
ab 18 Jahren
• LCB/20 Uhr
Jamaican Rum Night
Reggae & Dancehall
• U-Club/23 Uhr
Endstation Sehnsucht
mit Svavar Knutur & One Eye 
Open
• Bürgerbahnhof/20 Uhr

1 7 .  s A
Jan Röttger & Friends
Special Guests: Uncle Ho und 
Georg auf Lieder
• LCB/20 Uhr
Sofa unplugged
mit Jens Bakker und Crossplane
• ZweisteiN/20 Uhr
One Night with the Beatles
Rubber Soul
• die börse/20 Uhr

1 8 .  s o
Sonntagsfrühstück
mit Obstsalat & Spiegelei
• Katzengold/10-13 Uhr
Salsa in der City
Umsonst & Draußen
• LCB/15-22 Uhr
Unser Bahnhof ist Klassik!
Hartmut Schulz & Jasmin Oh
• Bürgerbahnhof/15 Uhr
Frauenkleider- und Kindersa-
chenbörse
• Kattwinkelsche Fabrik/11 Uhr

2 1 .  M I
„Prävention gegen Rechtsextre-
mismus“
Bildungsnetz Parität
• die börse/19.30 Uhr

2 2 .  D o
Natures Dream
Smooth-Jazz und Weltmusik
• Simonz/20 Uhr 
„Europa findet die Zigeuner“
Lesung mit Podiumsdiskussion
• Café ADA/19.30 Uhr
Superclub
• U-Club/22 Uhr

2 3 .  F R
Häppchentrinken
• Simonz/ab 18 Uhr 
Wuppertaler 
Improvisationsorchester (WIO)
zu Gast: Carlos Zingaro
• Sitzungssaal des Verwaltungs-
gebäudes Elberfeld/20 Uhr
Feridun Zaimoglu
liest „Isabel“
• Café ADA/19.30 Uhr
Latin Session
Salsa und Latin-Jazz
• Färberei/19.30 Uhr

2 4 .  s A
Champions League Finale
Live & auf Leinwand
• Katzengold/ab 20 Uhr

T e R M I n e  F ü R  I T A L I e n  6 / 2 0 1 4  B I s  F R e I T A g  1 6 . 0 5 . 2 0 1 4  D I R e K T  A n :  s h o A M @ W e B . D e

The Music of Ornette Coleman
• O r t/20 Uhr
„Die Menschen sind ne 
Krisenherde“
Martin Reuter
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Supersonic Night
Reggae & Dancehall
• U-Club/23 Uhr

2 5 .  s o
Luisenfest
u.a. mit Obstsalat & Spiegelei
• Katzengold/6-6 Uhr
Wuppertal – New York – 
Wuppertal
mit William Parker, Hamid Drake 
und Charles Gayle
• O r t/20 Uhr
Choreografische Insel
Tanzperformance
• Café ADA/16 Uhr

2 6 .  M o
„Spieglein, Spieglein“
Wuppertaler Kinder- und 
Jugendzirkus
• die börse/18 Uhr

2 8 .  M I
„Weltenbrand“
eine szenische Lesung
• Café ADA/19.30 Uhr
„Alois Nebel“
Wuppertaler Biennale
• Bürgerbahnhof/19.30 Uhr
Dead-or-Alive
Poetry Slam
• die börse/19.30 Uhr
„Kampf den spontanen 
Vegetationen“
Wladimir Kaminer
• die börse/20 Uhr

2 9 .  D o
Feiertagsfrühstück
mit Obstsalat & Spiegelei
• Katzengold/10-13 Uhr
Superclub
• U-Club/22 Uhr

3 0 .  F R
Ulrich Gumpert Workshop Band
plays Mingus
• Skulpturenpark/19 Uhr
Trash Clash
mit Moritz & Jimmy
• Bloom Club/23 Uhr
„Literatur auf der Insel“
Blankow oder das Verlangen 
nach Heimat
• Café ADA/19.30 Uhr

3 1 .  s A
„Frauen sind Göttinnen“
Ingo Appelt
• LCB/20 Uhr
Andreas Hahn & Ensemble
Stück ohne Helden
• Bürgerbahnhof/20 Uhr
move it!
Wiederaufnahme
• die börse/19.30 Uhr
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K L e I n e R  R o M A n  ( T e I L  1 )
•••Ich muss schon sagen, ich hab echt Nerven. Kauf den ersten Schrobenhau-
sener Spargel (6 pimmeldicke Stangen für 5,99), während mir die Vermieterin 
die Mailbox vollsüfft und mit Kündigung droht, weil die Aprilmiete noch nicht 
überwiesen ist... Rüdiger Grothues

D I e  „ B R A V o “ …
•••hat im Zuge ihrer Sparmaßnahmen die Rubrik „Dr. Sommer“ aus dem Heft 
genommen. Eine Meldung, die mich in Nostalgie schwelgen ließ. wobei mei-
ne Beziehung zu Dr. Sommer ambivalent ist. Ihm verdanke ich die Heilung 
meiner Rücken- und Augenprobleme, andererseits trägt er die Verantwor-
tung für meine Handgelenkarthrose. Guido Pauly

s T e u e R F A L L  h o e n e s s :
B e c K e n B A u e R  A u s s e R  V e R D A c h T

Ich zahle alle meine Steuern als 
Deutscher in Österreich ….

Wie Hitler damals, nur umgekehrt, hahaha!

K A n z L e R I n  B e s u c h T  B e R L I n e R  s c h u L e :
s e L F I e s  W I T h  M e R K e L .

Können Sie das mit dem Mund?

Soll ich noch meine Raute machen?

n A c h D e M …
•••der chinesische Präsident Xi zum Staatsbesuch in Deutschland gelandet ist, 
hat unser Bundespräsident Joachim Gauck ihn sich direkt geschnappt, um 
ihn in ein Gespräch über Menschenrechte und Freiheit - Gaucks Lieblingsthe-
ma - zu verwickeln. Gauck ermahnte Chinas Präsident, die Menschenrechte 
einzuhalten. Sie ständen über jedem Gesetz! Der chinesische Präsident ent-
gegnete Gauck: ein altes chinesisches Sprichwort lautet: „Wer im Glashaus 
sitzt, sollte nicht mit Steinen werfen! Jemand, der seinen Vorgänger den 
Prozess macht, um ihn ins Gefängnis zu stecken“, so Xi weiter, „der kann mir 
viel erzählen, wenn der Tag lang ist.“ Außerdem erinnerte Präsident Xi Gauck 
daran, dass Deutschland erst kürzlich einen hochrangigen Sportfunktionär 
aus München zu dreieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt hätte. 
depea-Meltung
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„ W e T T e n ,  D A s s … ? “ :  A u s  F ü R  M A R K u s  L A n z !
 P u T I n  ü B e R n I M M T ! ! !

Ich wette, dass die Ukraine bald 
zu Russland gehört…

Und wenn Sie verlieren, 
erschießen wir ihr Pferd... hihihi!

A n R u F  z u R  M I T T A g s s T u n D e
•••Das nenne ich mal einen tollen Energieberater. Der freundliche Herr erzählt 
mir nicht irgendeinen Scheiß, sondern gab mir den Rat, meinen Strom doch 
einfach beim Nachbarn anzuzapfen.  Bernd Sommer

D I e  W e I s h e I T e n  D e s  V A L e n T I n  W I T T  ( T e I L  3 8 7 8 )
•••Liebe Arbeitgeber, bitte schreibt‘s Euch auf: Ich möchte keine Karriere ma-
chen! Ich möchte ganz oben einsteigen und dann Stufe für Stufe nach unten 
durchgereicht werden.

V e R R ü c K T e  W e L T
•••Es regnete in Strömen. Ich war so froh, als ich endlich ein Taxi in einer Sei-
tenstraße sah, musste ich doch zu einer Lesung und war schon spät dran, weil 
ich meine Texte zuhause vergessen hatte. „Jetzt schnell zur VHS!“ sagte ich 
zum Fahrer, „Ich bin spät dran, habe in zehn Minuten eine Lesung!“ Der Taxi-
fahrer schüttelte nur den Kopf und meinte: „Bei so einem Pisswetter fahre ich 
nicht - viel zu gefährlich!“
Ich konnte mich vor Lachen kaum auf dem Beifahrersitz halten. Dann weckte 
mich meine Freundin, weil ich im Schlaf so gelacht hatte, dass sie davon wach 
wurde. Tage später bestieg ich tatsächlich ein Taxi bei Regen. Mit „Furchtba-
res Wetter heute!“ begrüßte mich der Fahrer. Angstvoll fragte ich ihn: „Aber 
Sie fahren doch auch bei Regen, oder?“. Er beruhigte mich dann mit den Wor-
ten „Klar, ich bin ja nicht der Taxifahrer aus ihrem Traum!“ Ich fahre ab sofort 
nur noch Schwebebahn, egal wohin. Horst Scharwick
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movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R PE R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

Movimiento im MAI 2014
 

„Mein Körper und Ich“
Sa 03. Mai 

10.15-16.30 Uhr
Leitung: Gerlinde Lambeck

Frühlings -Tanzfest!
Kleine Darbietungen, 

dann: Abtanzen!
Sa 17. Mai

19.30 Uhr, Ende gg 23 Uhr

Schauspieltraining
Leitung: Francisco Mamani

Sa 31. Mai / So 1. Juni 
10-16 Uhr

Fortlaufende Kurse (wie gehabt)

W u p p e r t a l  -  d i e  g r ü n e  S t a d t 

Wuppertal hat laut einer Studie die meisten Grünflächen in ganz 
Deutschland. ITALIEN-Chefredakteur Uwe Becker befragte hierzu 
Eugen Dings (63), den verantwortlichen Sachverständigen und Beauf-
tragten für die flächendeckende Baumordnung der Stadt Wuppertal.

ITALIEN: Herr Dings, wie ist es denn nun um die flächen-
deckende Baumordnung der Stadt gestellt, alles im grünen 
Bereich? Hahaha…
Eugen Dings: Wuppertal soll baumfreie Zone werden.
ITALIEN: Warum das denn nun?
Eugen Dings: Wegen der Terrorismusbekämpfung.
ITALIEN: Das müssen Sie uns aber jetzt mal näher erläutern, 
Herr Dings.
Eugen Dings: Vielen Dank für das Gespräch.
ITALIEN: Wir haben zu danken. Ich muss eh gerade mit dem 
Hund raus.
Eugen Dings: Dann passen Sie aber auf, dass der Hund beim 
Pinkeln nicht von einem Terrorbaum erschlagen wird!
ITALIEN: Ist doch nur ein Stofftier mit Rollen unten dran.
Eugen Dings: Das ist den Bäumen doch egal! Die terrorisieren 
alles! Vor allem kleine Kinder. Das hat die FDP jetzt heraus-
gefunden.
ITALIEN: Die FDP ist doch das Unkraut, was unten an den 
Bäumen wuchert! Ich muss jetzt aber wirklich los. Ich danke 
Ihnen für dieses Gespräch.
Eugen Dings: Ich weiß von keinem Gespräch.
ITALIEN: Das sagen Sie ihrer Frau doch auch immer.
Eugen Dings: Ich möchte meinen Anwalt sprechen. Nein, 
noch lieber möchte ich mir jetzt Tee kochen und Butterbrote 
erstellen.
ITALIEN: Haben Sie denn überhaupt Brotaufstrich?
Eugen Dings: Ja, eine ganze Anstaltspackung. Von der FDP.
ITALIEN: Sie hacken aber auch immer auf der FDP herum. 
Ist von denen eigentlich noch was über?
Eugen Dings: „Übrig“.
ITALIEN: Viel?
Eugen Dings: Jemand von der politischen Konkurrenz hat 
neulich in diesem Zusammenhang geschrieben (Zitat): „Ich 
habe unter dem Stein nachgesehen, da war nichts.“
ITALIEN: Irgendwie, ich weiß auch nicht, aber irgendwie be-
ruhigt mich das. Ich muss jetzt aber dringend mit der Katze 
raus. Machen Sie es gut.
Eugen Dings: Katzen sind aber auch stark baumgefährdet!
ITALIEN: Schauen Sie sich, bis ich zurück bin, die Zeichnung 
von Rattelschneck hier unten an. Die Katze zieht an der Leine, 
ich muss!
Eugen Dings: Zeichnung? Wo?
ITALIEN: Am Ende des Interviews, direkt hier unter dem 
Text, Herr Dings. Mensch, jetzt hat meine Katze in die Hose 
gemacht.
Eugen Dings: Schönen Gruß.
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

Te t e r b o r o ,  N e w  J e r s e y

Bridge and Tunnel People, abgekürzt BTP, ist die in der Regel mit leicht 
verächtlichem Unterton von Bewohnern Manhattans geäußerte Bezeich-
nung der Menschen von der anderen Seite des Hudson River, von der Schäl 
Sick gewissermaßen. Menschen aus Queens, aus Brooklyn, aus der Bronx 
oder aus Staten Island kommen wohl auch über Brücken oder durch Tun-
nel nach Manhatten, doch genießen sie als ein Großteil der mehr als 8 
Millionen Einwohner der City of New York die Nachsicht der 1,5 Millionen 
Manhattenites. Anders sieht es mit New Jersey aus, dem Garden State mit 
jenem übergewichtigen Gouverneur, neben dem selbst ein Tony Soprano 
nach Kurienkardinal ausschaut. New Jersey durchreist man allenfalls auf 
dem Weg in die Zockermetropole Atlantic City oder auf dem Weg zu den 
wirklichen Landeiern, den Amish in Lancaster County in Pennsylvania. 
Aber was ist schon normal im Big Apple? Hier gibt es Zuwanderer aus Eu-
ropa, die schon mal Sehnsucht nach dem guten deutschen Ladenschluss-
gesetz überkommt, eine Sehnsucht, die im 24/7 der Stadt, die niemals 
schläft, dauerhaft unbefriedigt bleiben muss. Fährt man aber nach Wes-
ten über die George Washington Bridge und hält sich noch 10 Meilen in 
nordwestlicher Richtung, dann kann man durchaus Sonntagmittags vor 
einem Ikea mit verschlossenen Türen stehen. Verschlossen wie sonntags 
alle Geschäftstüren im Bergen County in New Jersey, denn hier gibt es zwar 
noch kein manierliches Mangbrot, aber immerhin ein Ladenschlussgesetz. 
Ausgenommen davon sind Kneipen, Restaurants und der Flugplatz in Teter-
boro. Teterboro ist mit seinen derzeit 67 Einwohnern eine der kleineren 
Gemeinden des Bergen County, doch hätte sie es Anfang 2009 beinahe in 
die Charts internationalen Medieninteresses geschafft, nachdem sich ein 
Schwarm kanadischer Graugänse von den beiden Triebwerken des US Air-
ways Flight 1549 im wahrsten Sinne des Wortes angezogen gefühlt und sie 
im Nachgang stillgelegt hatten. Chesley Burnett „Sully” Sullenberger im 
Cockpit des Flugzeugs zog dann allerdings für die Notlandung das Wasser 
des Hudson Rivers dem Asphalt des Teterboro Airport vor, machte das be-
kanntermaßen sehr erfolgreich und war dann für ein paar Wochen zu Gast 
in diversen Talk Shows. Teterboro ist daher weitgehend unbekannt geblie-
ben, macht aus dieser scheinbaren Not eine Tugend in Form guter Geschäf-
te, eben auch Sonntags und – wenn man dem Kinofilm American Hustle 
glauben darf – schon seit vielen Jahren. Die Rede ist vom geparkten Lear 
Jet, einem wichtigen Mittel in der Grundausstattung von Hochstaplern. Zu 
Zeiten von American Hustle fuhr man noch in der Stretch Limo nach Teter-
boro, wo dann der vermeintliche Ölscheich einem während einer Audienz 
in seinem privaten Düsenflugzeug das Blaue vom Himmel herunter log und 
man ihm dann gerne sein Erspartes für ein gemeinsames Projekt zur Ver-
fügung stellte. Heute mieten sich Auf- oder Halsabschneider einen Stretch-
Helicopter und fliegen damit ihre geneigten Opfer gleich neben die auf dem 
Rollfeld von Teterboro geparkte Gulfstream. Zwei, drei Luftkellnerinnen 
mit langen Beinen und Long Drinks auf silbernem Tablett vervollständigen 
das Bild eines durchaus solventen und seriösen künftigen Geschäftspart-
ners. Der Hubschrauberflug zum Teterboro Airport, der geparkte Privatjet, 
die als Stewardessen gekleideten Damen und der wirklich seriös wirkende 
Araber mit seinem hornbrilletragenden Dolmetscher, dies alles ist im Pa-
ketpreis von 1.200 Dollar plus 8,25% Steuern enthalten. Das Paket heißt 
schlicht Teterboro, New Jersey (abgekürzt TNJ), kann nach Bedürfnissen 
der Kunden arrangiert und ausgestattet werden und wird als durchaus legi-
times Mittel verkauft, nachhaltigen Eindruck zu hinterlassen. Das – so die 
offizielle Lesart – könne man schließlich auch aus wenn nicht gar legalen, 
dann doch immerhin legitimen Gründen. Insgeheim scheint man sich so-
gar in Teterboro über den gelegentlichen Con-Man im Kundenkreis von 
TNJ zu freuen, den hochstapelnden Betrüger, der sich die Hochnäsigkeit 
und Allmachtsgefühle der Betrogenen für seine Zwecke umbiegt, denn für 
Täter wie auch Opfer sind die Leute von Teterboro gerade mal BTP.

Liebe PARTEI-Wähler und Wählerinnen,
wählen Sie am 25.5. Die PARTEI (Stiftung Warentest, 5-2012, 
Note: „Sehr gut“) ins Europaparlament!
Bei der Kommunalwahl nimmt Die PARTEI nicht teil, da wir 
in ganz Deutschland schon bei der Europa-Wahl antreten 
und Wuppertal ja  ohnehin in Europa drin ist (wäre ja auch 
doppelt gemoppelt). Vorausgesetzt natürlich, Putin annek-
tiert nicht noch schnell unsere Heimatstadt.
Sie können aber trotzdem ein PARTEI-Mitlgied in den Rat 
der Stadt Wuppertal wählen. Wenn sie bei der Kommunal-
wahl ein Kreuz beim Verein „Wähler für Wuppertal“(WfW) 
machen, hätte unsere gute Mutter, RME Hühnerschaf 
Streuf (PARTEI-Mitgliedsnummer 90) große Chancen, dort 
einzuziehen. 
Hurra!

Olaf macht sich schick, denn heute Abend ist er bei Markus Lanz
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DIE PARTEI!

 Klar, was sonst?
DIE PARTEI!

 Klar, was sonst?
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D a s  n e u e  H a u s t i e r  v o n  E u g e n  E g n e r

 In der Zoohandlung fiel mir ein fremdartiger amselgroßer 
Vogel auf. Weit davon entfernt, ein Ornithologe zu sein und die Zulas-
sungsnummern der heimischen Vögel in meinem Garten zu kennen, 
wußte ich doch ungefähr, welche Vogelarten es gab, und so etwas wie 
diesen hatte ich nie zuvor gesehen. Keinerlei exotische Prächtigkeit 
zeichnete ihn aus, sein Gefieder war vielmehr schlicht schrankfarben, 
die Hälfte der Federn bestenfalls Zweite Wahl, auch der Schnabel bot 
nichts Spektakuläres. Daß mir der Vogel so besonders und fremdartig 
erschien, lag vermutlich daran, daß er an zusammengeknülltes Papier 
oder, im Profil, an einen (toten) Zustarbes erinnerte. Ich fragte den Ver-
käufer und erfuhr, dies sei ein „Formalhuhn“. „Sieht aber überhaupt 
nicht aus wie ein Huhn“, staunte ich. Der Verkäufer meinte: „Sie haben 
doch auch einen Namen, oder?“ Dagegen konnte ich schwerlich etwas 
vorbringen. Stattdessen bat ich um weitere Informationen und erfuhr: 
„Dem Formalhuhn werden geradezu übernatürliche Fähigkeiten nach-
gesagt.“ Eigentlich suchte ich nur ein pflegeresistentes, dankbares Haus-
tier, damit ich mich in meiner Wohnung weniger allein fühlte. „Da sind 
Sie mit diesem Modell bestens bedient“, entschied der Verkäufer, und 
ich kaufte das Formalhuhn samt Käfig. 

 Zu Hause versuchte ich, mit meinem neuen Hausgenossen zu 
kommunizieren, bekam aber nur monotone Geräusche zur Antwort. 
Mir kam der Verdacht, einen Fehler gemacht zu haben. Ich beschloß, 
den Kauf am nächsten Tag rückgängig zu machen, bedeckte den Käfig 
mit einem Tuch und ging schlafen. Mitten in der Nacht weckte mich 
eine Stimme – jemand sprach in meiner Wohnung! Verunsichert stand 
ich auf, um der Sache nachzugehen. Bald war mir klar, daß es der Vogel 
unter dem Tuch war, der folgendes redete: „Nach jahrelangem Studium 
der Genveränderung bei Kochtöpfen in Waldhaushalten wurde eine 
Doktorandin ans Sterbebett ihres Doktorvaters gerufen. Der nannte ihr 
das Thema ihrer Doktorarbeit: Der Füllhahn bei der Formalbekehrung 
des Huhns nach argentinischem Recht. Die Aufgabe der Doktorandin 
bestand nun darin herauszufinden, was dieses Thema bedeutete. Sie 
fand, ihr Doktorvater sei diesmal zu weit gegangen. Bevor sie es ihm in 
aller Entschiedenheit verdeutlichen konnte, wurde sie von der Pflegerin 
hinausgeführt. ‚Beeilen Sie sich bitte mit der Auflösung‘, sagte die Frau 
streng zu ihr, er möchte gern in absehbarer Zeit sterben.‘ Die Dokto-
randin protestierte: ‚Wie soll ich denn jemals herausfinden, was Der 
Füllhahn bei der Formalbekehrung des Huhns nach argentinischem 
Recht bedeutet?“ Die Pflegerin beruhigte sie: ‚Ach, das geht doch noch. 
Seien Sie froh, daß Ihr Thema nicht lautet Ein Reeperbahngottlötstör 
mit biologischen Frauenrückmeldemerkmalen!‘ Die Doktorandin gab 
ihr Recht. Dann zog sie los, um ihre Aufgabe zu lösen...“

 Ich hob die Decke an und sagte zu dem Vogel: „Entschuldigen 
Sie bitte, aber ich möchte jetzt schlafen.“
 „Dann zeigen Sie mir doch mal Ihren Schlafbedarfsausweis!“ 
erwiderte er in Polizistenmanier.  
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Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

25. Mai
Luisenfest!

Bevor Ihnen der Kragen platzt!

So. 25.  Mai 2014
Kommunalwahl 
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